Lydia KLINKENBERG, Ministerin für Bildung, Forschung und Erziehung


Sitzung vom 18.03.2021

604. Frage: Herr Jerusalem (Ecolo)

Thema: Luftfeuchtigkeit in den PPP-Bauten


Es gilt das gesprochene Wort!


Am 14. Januar habe ich an gleicher Stelle in der Regierungskontrolle eine Frage zu den Lüftungsanlagen der PPP-Bauten gestellt. Damals ging es um deren reibungslose Funktionstüchtigkeit. In Ihrer damaligen Antwort unterstrichen Sie, dass die Lüftungen aller PPP-Gebäude einwandfrei funktionieren und überall in Betrieb sind. Diese Tatsache empfand ich als durchaus erfreulich, war mir doch zu Ohren gekommen, dass dem nicht so sei.

In einem weiteren Gespräch wurde mir dann jedoch mitgeteilt, dass die Lüftungsanlagen zwar allen Ansprüchen der damaligen Bauvereinbarung genügen - wie Sie es ja im Januar unterstrichen - aber dennoch ein entscheidendes Manko aufweisen: Demnach sei die von außen zugeführte Luft sehr trocken. Während die Luftfeuchtigkeit in der Regel mindestens 40 % betragen soll, läge sie in den PPP-Bauten darunter. 

Trockene Luft wirkt sich erwiesenermaßen negativ auf die Ansteckungsgefahr mit Viren und Bakterien aus, unter anderem deshalb ist die Zeit der trockenen Heizungsluft auch die Erkältungszeit. Gerade in Pandemiezeiten ist das natürlich eine unerfreuliche Nachricht. Zur Lösung dieses Problems sei das Nachrüsten mit einem Luftbefeuchter nötig. 

Aus diesem Grund habe ich folgende Fragen an Sie, Frau Ministerin

· Trifft es zu, dass die zugeführte Luft in den PPP-Bauten vor allem in den Wintermonaten trockener ist als für Innenräume in Schulen empfohlen?

· In welchem Zeitraum lässt sich dieses Manko voraussichtlich beheben?

· Besteht ein Anspruch auf Kostendeckung oder Kostenbeteiligung gegenüber dem privaten Partner der Bauprojekte?







Antwort
Sehr geehrte Frau Vorsitzende,
sehr geehrte Kolleginnen und Kollegen,

um Missverständnissen vorzubeugen, werde ich Ihnen zunächst die vertragliche Situation näher erläutern. Die Basis unserer Vertragsstandards, die auch für die Anforderungen an die Lüftung gültig sind, entsprechen den gesetzlichen Vorgaben aus dem Jahr 2010, dem Datum der Vertragsunterschrift. Es hat seitdem in den gesetzlichen Anforderungen Entwicklungen gegeben. So wird mittlerweile die Behaglichkeitsmessung nach der Norm NBN EN ISO 7730 durchgeführt. Diese Messung beruht nicht mehr nur auf Temperatur und Luftfeuchtigkeit, sondern stellt fünf Messwerte ins Verhältnis zu einander, um die Behaglichkeit zu definieren. Der Gesetzgeber geht mittlerweile davon aus, dass 5% der Nutzer auch bei optimalen Bedingungen nicht zufrieden zu stellen sind. Die fünf Messwerte sind die Lufttemperatur in Grad Celsius, die Luftgeschwindigkeit in Metern pro Sekunde, die Luftfeuchtigkeit in Prozent, die Strahlungstemperatur Grad Celsius (also die Wärme, die von Wänden und Boden ausgeht), die CO2-Werte in parts per million. Zusätzlich werden die körperliche Arbeitslast sowie die Kleidung bei der Messung berücksichtigt. Die relative Luftfeuchtigkeit, so wie Sie sie in Ihrer Frage definieren, muss laut Artikel III.1-36 des Gesetzbuches über das Wohlbefinden am Arbeitsplatz vom 28. April 2017 während eines Arbeitstages im Durchschnitt zwischen 40 und 60 % liegen, es sei denn, dies ist aus technischen Gründen nicht möglich, wie es in der Schule der Fall sein kann. 

Unser Gefahrenverhütungsberater empfiehlt nach einer Messung am Königlichen Athenäum Eupen aus dem Jahr 2018 Folgendes - ich zitiere: „Die Luftfeuchtigkeit spielt für das Wärmeempfinden bei diesen Temperaturen eine untergeordnete Rolle. Nur bei extremen Temperaturen hat diese einen größeren Einfluss. Zu niedrige Luftfeuchtigkeit kann jedoch gesundheitliche Probleme verursachen, wie z.B. trockene Nasenschleimhäute, gereizte Augen, trockener Hals, usw. Da die Messwerte sich um den unteren Grenzwert befinden, ist ein regelmäßiges Stoßlüften anzuraten. Das Fenster sollte nach jeder Unterrichtsstunde für maximal fünf Minuten weit geöffnet werden, damit frische Luft hereinkommt.“ Zitatende
Bei zu niedriger Luftfeuchtigkeit im Winter wird der Ausgleich also durch Fensteröffnen erzielt. 

Zurzeit findet eine Auseinandersetzung des Infrastrukturdienstes mit dem Vertragspartner statt, da wir nach wie vor keine Auswertung der Probeinstallation der Wärmepumpe zum Kühlen im Sommer und der Installation der Befeuchtungsanlage im Winter am Athenäum Eupen kommuniziert wurde. Den privaten Partner kann man nur an Kosten beteiligen, falls er Anforderungen zum Zeitpunkt der Vertragsunterschrift von 2010 nicht eingehalten haben soll. 

Ich danke Ihnen für Ihre Aufmerksamkeit.
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